
Aus Nachbarn wurden Verfolgte:  
Ein Workshop zu Geschichte und Kunst  

mit dem Künstler Eckhard Meier-Wölfle in der Gedenkstätte KZ Osthofen oder in anderen 
Räumlichkeiten 

 

 
Eckhard Meier-Wölfle: Vergrößertes Foto des Stolpersteins von Max Tschornicki,  

Übermalung / Frottage im KZ Osthofen 
 
 
Für Jugendliche von 10-18 Jahren 
Termine in Absprache mit dem Künstler, der dann den Termin mit der Gedenkstätte KZ Osthofen 
abstimmt  
 
 
Vorwort 

Wie und warum wurden Nachbarn zu Verfolgten?  

Der Künstler Eckhard Meier-Wölfle bietet in der Gedenkstätte KZ Osthofen oder in Ihren Räumlichkeiten einen 

Workshop für Jugendliche an. Gemeinsam arbeiten sie ausgehend von einem Stolperstein für ehemalige Häftlinge 

des KZ Osthofen oder anderen Opfern und versuchen die Frage zu beantworten, wie aus Nachbarn Verfolgte 

wurden. Mit der künstlerischen und biografischen Arbeit sollen die historischen Ereignisse reflektiert und die 

Erinnerung an die Betroffenen und ehemaligen Nachbarn wachgehalten werden. 

 

Inhalt „Aus Nachbarn wurden Verfolgte“ 

Das Kunstprojekt / Workshop behandelt die Zeit vor und während der Herrschaft der Nationalsozialisten. Dabei wird 
das Schicksal einer einzelnen Person oder einer Familie beleuchtet - von der schönen Zeit als selbstverständliches und 
wertvolles Mitglied eine Gesellschaft, zu ersten Diskriminierungen und letztendlich dem gewaltsamen Tod.  

Gemeinsam mit Jugendlichen wird buchstäblich das Leben dieser Menschen auf einer ca. 4 Meter langen Papierbahn 
nachgezeichnet. Diese Menschen wurden verfolgt, weil sie eine andere politische Meinung hatten und oder jüdischen 
Glaubens oder in den letzten Stunden des Krieges in die Fänge mordlustiger Nazis gerieten. 

Das Projekt will Geschichte und Kunst zusammenbringen. Während der Erarbeitung wird das Thema Verfolgung durch 
Nationalsozialisten in der Gruppe diskutiert. 



Eine Präsentation der Arbeiten findet immer im November bei der Veranstaltung „Gewalt hat eine Geschichte“ in einer 
der Kooperationsschulen statt. Hier sind auch andere Orte wie Kirchen oder Rathäuser denkbar. 

Das Kunstwerk verbleibt zur Aufbewahrung bei demjenigen, der das Projekt finanziert. Bei überregionalen Förderern 
erfolgt dies in Absprache 

 

Ablauf des Workshops 

Nur Osthofen: Zunächst suchen wir einen Stolperstein aus Osthofen in unmittelbarer Nähe der Gedenkstätte auf. 

Danach begeben wir uns in die Gedenkstätte. 

Allgemeiner Verlauf: Zuerst lesen die Vita der entsprechenden Person. Dann übertragen wir zeichnerisch Bild- und 

Wortmaterial auf eine lange Papierbahn. Zum Schluss kleben wir ein Foto des Stolpersteins in das Kunstwerk. 

Nur Osthofen: Danach erhält die Gruppe eine Kurzführung durch die Gedenkstätte. Die Führung findet durch 

entsprechendes Personal statt. 

 

Material wird zur Verfügung gestellt. Gerne kann auch eigenes Material mitgebracht werden, wie z.B. Schreibzeug, 

Filzstifte, falls vorhanden Wachsmaler (keine Ölpastellkreiden!). 

 

Kosten 

Die Teilnahme am Workshop in Osthofen ist kostenlos. Schulklassen können bei der Gedenkstätte einen Antrag auf 

Fahrtkostenzuschuss stellen. Bei allen anderen Interessierten bemüht sich Meier-Wölfle um Fördergelder, sodass auch 

hier die Teilnahme kostenlos sein sollte. 

 

Schluss 

Das erstellte Werk, hier Papierfahne genannt, wird der Schulklasse / Gruppe zum Zweck einer Präsentation für einen 

Zeitraum von maximal 3 Monaten zur Verfügung gestellt. Danach Übereignung nach Absprache. Nur Osthofen: 

Danach verbleibt die Papierfahne in der Gedenkstätte ebenfalls zum Zweck des Ausstellens – kann aber nach 

Absprache wieder ausgeliehen werden. In der Regel wird die Papierfahne in der November-Veranstaltung „Gewalt 

hat eine Geschichte“ präsentiert und vorgestellt. Die Gedenkstätte hat das Recht, die Papierfahne auch anderen 

Ortes, z.B. für Wanderausstellungen, zu präsentieren. 

 

Anmeldungen und Rückfragen bitte an Eckhard Meier-Wölfle: mail@meier-woelfle.de  

oder telefonisch 0170-7350118 

 

  


